
Protokoll der Gemeindeversammlung der Gemeinde Zwingen vom 

Mittwoch, 18. Dezember 2019 20.00 Uhr im Gemeindesaal 
 

 
Beginn:  20.00 Uhr 

 

Schluss:  21.46 Uhr 
 
Publikation:  Anschlagkasten 
  Verteilen der Einladung in alle Haushalte 
  Homepage 
  Aktenauflage 
 
Anwesend: 78 stimmberechtigte Personen 
  
  
Stimmrecht: Finanzverwalter Andreas Winterstein und Gemeindever-

walter Andreas Schärer sind nicht stimmberechtigt. 
 
  
Entschuldigt: Gemeinderat Patrick Feld 
 Karl Hueber 
 Jean-Pierre Egger 
 Ruedi Ramseier 
 
 
Stimmenzähler: Es werden vorgeschlagen und gewählt: 

- Kevin Mühlheim 
- Daniel Müller 

 
Vorsitz: Gemeindepräsident Ermando Imondi  
 
Protokoll: Gemeindeverwalter Andreas Schärer 
 
 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi begrüsst die Anwesenden zur heutigen Ge-
meindeversammlung und erläutert die Geschäftsordnung. Zum Abstimmungsproze-
dere wird auf § 67 GemG und für Wortmeldungen auf § 63 – 65 hingewiesen. Be-
züglich der Versammlungsleitung wird auf § 58 GemG aufmerksam gemacht. 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi lässt feststellen, dass keine Einwände gegen 
die Aufnahme der Versammlung auf Tonträger geltend gemacht werden. 
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TRAKTANDEN 
 
Es wird keine Änderung der Traktandenliste verlangt. 
 
 

 

 

TRAKTANDUM 1 

Protokoll der Gemeindeversammlung vom 26. September 2019 

 
Das Versammlungsprotokoll der Gemeindeversammlung vom 26. September 2019 
wird einstimmig genehmigt und verdankt. 

 

 

 

TRAKTANDUM 2 

Kenntnisnahme des Aufgaben- und Finanzplanes 2020-2024 

 
Gemeindepräsident Ermando Imondi lässt die Versammlung feststellen, dass Eintre-
ten auf das Geschäft nicht bestritten wird.  
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Ermando Imondi ersucht die Gemeindeversammlung die Kenntnisnahme des Aufga-
ben- und Finanzplans (AFP) 2020 – 2024 durch Hand erheben zu bestätigen.  

 

Wortmeldungen: 
 
Georg Furler: Eine Frage zur Erschliessung des „Papierfabrik Areals“. Diese war im 
Aufgaben- und Finanzplan für 2019 vorgesehen und jetzt neu für das Jahr 2022. 
Meine Frage lautet: Wird denn jetzt mit dem Bau erst 2022/2023 begonnen. 
 
Ermando Imondi übergibt Thomas Schmid das Wort. 
 
 
Gemeinderat Thomas Schmid: Die Situation hat folgenden Grund, wieso wir es ver-
schoben haben. Wenn wir die Erschliessung Simmelenmatt als Beispiel nehmen. 
Normalerweise ist es so, dass wir als Gemeinde die Strasse bauen und mit Wasser- 
und Abwasser erschliessen. Bei der Papierfabrik ist das ein bisschen anders. Aus 
bautechnischen Gründen (es entstehen viele Gebäude), ist es nicht möglich, dass 
die Gemeinde Zwingen die Schlossgasse erschliesst, bzw. die Strasse baut und der 
Investor erst im Anschluss seine Gebäude baut. Mit dem Investor sind wir so verblie-
ben, dass er die Strasse nach unseren Vorgaben baut. Dies gilt auch für das Was-
ser- und Abwasser, die hydraulischen Berechnungen kommen von der Gemeinde 
Zwingen wie auch die Vorgaben fürs Abwasser so wie wir dies geplant haben. Dies 
umfasst auch die 2. Etappe bis zum Schloss.  Dies alles wird durch den Investor 
ausgeführt. Abgerechnet wird sobald alles erstellt ist. Für die Gemeinde Zwingen 
fallen Kosten an, aber aus den erwähnten Gründen realistischerweise erst im Jahr 
2022. Das ist der Grund, wieso wir alles so weit nach hinten verschoben haben. 
 
Georg Furler erwidert, dass er auf diesen Sachverhalt in einem bilateralen Gespräch 
zurückkommen wolle. 
 
Die Gemeindeversammlung nimmt den Aufgaben- und Finanzplan 2020-2024 zur 
Kenntnis. 
 
 
 
 

TRAKTANDUM 3 

Festlegung der Grundlagen zum Budget 

 
Gemeindepräsident Ermando Imondi lässt die Versammlung feststellen, dass Eintre-
ten auf das Geschäft nicht bestritten wird.  
 
Die Grundlagen werden auf nachfolgender Folie erläutert: 
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Antrag:  
Der Gemeinderat beantragt, die Grundlagen zum Budget 2020 zu genehmigen. 
 
Beschluss:  
Die Gemeindeversammlung genehmigt den Antrag mit grossem Mehr ohne Gegen-
stimmen. 
 
 
 
 

TRAKTANDUM 4 

Genehmigung des Budgets der Erfolgsrechnung 2020 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi lässt die Versammlung feststellen, dass Eintre-
ten auf das Geschäft nicht bestritten wird. 
 
Das Budget 2020 sieht einen Aufwandüberschuss von CHF 33‘603.00 vor. Das ist 
eine Verbesserung von CHF 99‘146.00 gegenüber dem Budget 2019. 
 
Das Budget 2020 basiert auf folgenden Kennzahlen: 
 
Mittlere Wohnbevölkerung:  2‘450 
Durchschnittliche Fürsorgedossiers: 50 
Kindergartenkinder: 63 
Primarschulkinder: 156  (Ab August 2020 zehn Klassen) 
 
Alle grösseren Abweichungen werden durch die nachfolgenden Folien präsentiert: 
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Wortmeldungen: 
 
Rolf Boss: Geschätzter Gemeinderat, liebe Stimmbürger 
Als Präsident des FC Zwingen seit 10 Jahren informiere ich sie wie folgt: Der Sport-
platz Eichhölzli gehört dem FC Zwingen. CHF 14‘000.00 fallen hierfür als Unterhalt 
an. 
Der Gemeindebeitrag wurde 2005 auf CHF 25‘000.00 erhöht und ist seither eine 
wichtige Einnahme.  
2011 und 2012 wurde der Betrag jeweils um CHF 5000.00 auf zunächst CHF 
20‘000.00 und danach auf CHF 15‘000.00 gesenkt. 
Für das Jahr 2020 nun erneut auf CHF 10‘000.00. 
Das Jahresbudget des FC Zwingen beträgt CHF 150‘000.00, CHF 40‘000.00 sind 
Mitgliederbeiträge,  CHF 15‘000.00 Gemeindebeitrag. CHF 95‘000.00 muss der FC 
Zwingen jährlich durch Aktivitäten und Festivitäten decken. 
Der Beitrag sei für den FC Zwingen von enormer Wichtigkeit. Der FC Zwingen bean-
tragt daher, das Budget so zu genehmigen, den Unterhaltsbeitrag an den FC Zwin-
gen bei den CHF 15‘000. — zu belassen.       
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi: Ich habe viele E-Mails vom FC Zwingen erhal-
ten. Der Gemeinderat besteht aus 7 Mitgliedern und entscheidet als Gremium. Wei-
ter habe ich mich bemüht, dass der FC Zwingen die CHF 300‘000.00 für den Neubau 
erhält.  
 
Ich war 10 Jahre lang Präsident beim FC Aesch. Wir hatten ein Budget von CHF 
480‘000.00. Du weisst, dass der FC der teuerste Verein im Dorf ist. Wieso sind wir 
auf die Idee gekommen, die CHF 5‘000.00 zu streichen? Das macht den „Braten 
nicht feiss“, könnte man meinen. Wenn wir aber ein Budget haben von CHF 
498‘000.00 haben und 10 Mal oder 20 Mal CHF 5‘000.00 streichen, dann sind wir bei 
CHF 100‘000.00.  
 
Du weisst, ich bin ein Fussballfreund. Wenn es finanziell möglich wäre, würden wir 
jedem Verein jedes Jahr CHF 25‘000.00 sprechen. Wenn ich aber sehe, dass der 
FC Zwingen CHF 300‘000.00 erhalten hat, wovon CHF 10‘000.00 jährlich abge-
schrieben werden, dann sind wir bei CHF 20‘000.00. Zusätzlich erhält der FC Zwin-
gen Jugendförderungsbeiträge von CHF 4‘801.38 und einen Jahresbeitrag von CHF 
2‘500.00. Dies neben den CHF 15‘000.00. Dann seid ihr bei rund CHF 22‘000.00. Da 
müssen wir nicht mehr viel sagen. Zusätzlich mäht die Gemeinde Zwingen den Ra-
sen, damit der FC Zwingen trainieren kann. Wenn wir diese Stunden aufschreiben 
würden, dann reden wir nochmals von rund CHF 10‘000.00.  
 
Die Absicht war nie, den FC zu strafen. Aber dieses Jahr haben wir die BBKZ sowie 
den Turnverein zusätzlich unterstützt. Der Gemeinderat musste das Budget massiv 
kürzen. Deswegen müssen wir hier Solidarität zeigen.  
 
Im Gemeinderat wurde das ganze vor 4 Jahren schon diskutiert. Der Budgetbeitrag 
ist ausserdem offen. Der heutige Beschluss bedeutet nicht, dass der entsprechende 
Betrag ausbezahlt wird. Der FC Zwingen hat das Recht, einen Antrag auf eine neue 
Budgetierung zu stellen. Dies zur Information.  
 
Mit Verweis auf § 63-65 hält der Gemeindepräsident nochmals fest, dass jeder/jede 
Stimmbürger*in 2 Voten pro Traktandum hat. 
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Rolf Boss: Zum einen sieht man beim Vergleich der Gemeinden, dass andere Millio-
nenbeiträge für Fussballfelder resp. für die Bewirtschaftung ausgegeben. Zum ande-
ren weiss ich, dass dank der Hilfe der Gemeindeversammlung die CHF 300'000.00 
gesprochen wurden. Fakt ist aber auch, dass wir im Nachhinein CHF 28‘000.00 An-
schlussgebühren bezahlt haben, obwohl niemand etwas dafür tun musste. Der zwei-
te Punkt ist: In zwei Jahren, im 2021, findet das kantonale Turnfest in Zwingen statt. 
Dann wird das Eichhölzli an zwei Wochenenden auch von anderen Vereinen ge-
nutzt. 
Wir stellen auch keinen Antrag, den Beitrag zu erhöhen, sondern lediglich diesen bei 
den CHF 15‘000. — zu belassen. 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi: Ihr seid die einzigen die daran partizipieren 
dürfen und beim kantonalen Turnfest 2021 Getränke verkaufen dürfen. Das OK hat 
einen Vertrag mit Feldschlösschen, wobei das ganze Geld in eine Kasse geht. Der 
FC Zwingen hat ausserdem das 1. Augustfest, welches übrigens sehr gut organisiert 
ist. Da werden ebenfalls Einnahmen generiert. An dieser Stelle möchte ich nicht 
mehr verlängern. Meine Botschaft ist klar: Ich habe nichts gegen den FC Zwingen 
und der Gemeinderat ebenfalls nicht. 
 
Georg Furler: Die Abfallsammelstellen werden im Jahr 2021 mit 5‘000.-- CHF ge-
plant. Gerne möchte ich 2-3 Sachen erläutern, welche untergegangen sind: 
2017/18 hat man gesagt, dass man eine Abfallsammelstelle macht. Das entspre-
chende Konzept wurde ausgearbeitet, besprochen und organisiert. Man hat dafür 
eine Kommission gebildet. Ich habe mich zur Verfügung gestellt. Man hat in Zwingen 
Standorte gesucht, was nicht einfach war. Im Prinzip hat die Gemeinde keine freien 
Flächen, auf welchen eine Sammelstelle realisiert werden könnte. Man hat dann 
doch einen Standort in den Weiden gefunden. Da ist man natürlich etwas unge-
schickt vorgegangen. Daraufhin wurde eine Petition gestartet und Unterschriften ge-
sammelt. Das ist der Status gewesen. Wir sind weiter am Evaluieren, ob ein Standort 
nur für Grüngut realisiert werden könnte. Die CHF 5‘000.00 sind für die Planung/ 
Evaluation der Grüngutsammelstelle. Letztes Jahr wurden CHF 100‘000.00 im 
Budget genehmigt für Abfallsammelstellen. Das Projekt für CHF 100‘000.00 ist eine 
Umgestaltung der jetzigen Sammelstelle beim Kirchweg. Die Container sollen ent-
fernt werden und durch neue unterirdische ersetzt werden. Die Details werden in der 
Kommission erarbeitet. Für die Wertstoffsammelstelle wurden mehrere Standorte 
definiert: eine in der Mitte beim Kirchweg, eine im Westen in den Weiden und eine 
im Osten hinter der Firma Staudt. Auch die anfallenden Mengen wurden dabei be-
rücksichtigt. Darüber wollte ich Sie noch informieren. 
 
Der zweite Punkt: Ich habe von anderen Gemeinden gelesen, dass Bürger aufgefor-
dert wurden, Eingaben für das Budget zu machen. Ich würde gerne eine Eingabe für 
die Veranlassung einer Prognose der Schüler für die nächsten 10 Jahre machen. Ein 
Spezialbüro soll dies erarbeiten und einen Bericht dazu verfassen. Die aktuellen 
Zahlen können so bestätigt werden oder müssen anderenfalls angepasst werden. Es 
wäre ein zusätzliches verifizieren der Daten. Bereits im Oktober habe ich an den 
Gemeinderat einen Antrag gestellt, CHF 15‘000.00 ins Budget zu nehmen. Ich habe 
bisher keine Rückmeldung erhalten Aus diesem Grund stelle ich heute Abend den 
Antrag.  
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Gemeindepräsident Ermando Imondi: Ja, wir haben deinen Antrag erhalten. Gerne 
teile ich dir folgendes mit: Wenn ein Antrag in den Gemeinderat kommt, wird dieser 
entsprechend behandelt. Hier hast du etwas übersprungen. Gemäss Gemeindever-
ordnung §2 Art. 7, darf von der Finanzkompetenz nicht Gebrauch gemacht werden, 
wenn die Stimmberechtigten gegenteilig entschieden haben. Wir haben am 28. Sep-
tember 2019 das Projekt Schulhauserweiterung genehmigt. Aus diesem Grund wur-
de dies nicht im Budget berücksichtigt. 
 
Georg Furler: Damit hätten wir im Prinzip saubere Zahlen für die Planung. Ich will 
mich damit nicht profilieren. Mir geht es hier um die Gemeinde Zwingen. Und um die 
saubere Planung. Wichtig ist, dass die Zahlen verifiziert werden können. Es geht nur 
um das. Ja es stimmt, die 3.6Mio, das ist erledigt. 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi: In diesem Projekt wurden die Schülerzahlen 
berücksichtigt. Es wurde auch eine Firma beauftragt. Ich bin in der Bildungskommis-
sion und auch der Kanton kann dir keine genauen Zahlen liefern. Wir halten uns an 
die Gesetze. Der Gemeinderat hat einstimmig entschieden, dass wir nicht auf deinen 
Antrag eintreten.  
 
Gibt es weitere Fragen zum Budget? 
 
Kurt Felix: Erkundigt sich, ob bereits ein Teuerungsausgleich berücksichtigt wurde? 
Gemeindepräsident Ermando Imondi: Nein. Wir haben im Budget keinen berücksich-
tigt. Betreffend den Teuerungsausgleich von 0.1%. Dies wurde vom Landrat eben 
erst beschlossen. 
 
Antrag Gemeinderat: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung das Budget der Erfolgsrech-
nung 2020, welches einen Aufwandüberschuss von CHF 33‘603.00 ausweist, und 
die Nettoinvestitionen von CHF 6‘592‘300.00 zu genehmigen. 
 
Antrag 1 Rolf Boss: 
Der Unterhaltsbeitrag an den FC Zwingen soll bei CHF 15‘000.00 belassen werden 
und nicht, wie budgetiert, auf CHF 10‘000.00 gekürzt werden. 
 
Antrag 2 Georg Furler: 
Georg Furler beantragt für CHF 15‘000.-- ein professionelles Planungsbüro beizuzie-
hen, um eine Kinder- und Schülerwachstumsprognose für die Jahre 2020 bis 2030 in 
Auftrag zu geben. 
 
 
Beschlüsse:  

1) Die Gemeindeversammlung lehnt den Antrag von Rolf Boss mit 23:35 Stim-
men ab. 

2) Die Gemeindeversammlung lehnt den Antrag von Georg Furler mit 4:48 Stim-
men ab. 

3) Die Gemeindeversammlung genehmigt den Antrag des Gemeinderates mit 
grossem Mehr ohne Gegenstimmen.  

 
Erwin Borer: Bedankt sich namens der BRASS BAND bei der Gemeinde Zwingen, 
dass sie nach 27 Jahren die Beschaffung einer neuen Uniform ermöglichen. 
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TRAKTANDUM 5 

Sanierung Wasser- und Kanalisationsleitung Dorfstrasse 

„Bereich Oberdorf/Kleebodenweg“ 3. Etappe 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi lässt die Versammlung feststellen, dass Eintre-
ten auf das Geschäft nicht bestritten wird. 
 
Gemeinderat Thomas Schmid erläutert das Geschäft: 
 

Ausgangslage 

 
Bei der Sanierung der Wasser- und Kanalisationsleitungen der Dorfstrasse handelt 
es sich bereits um die 3. Bauetappe. Gleichzeitig gilt diese Etappe als Schlussetap-
pe der Wasser- und Kanalisationsleitungssanierung der Dorfstrasse. 
 
Diese Projektetappe wurde an der Informationsveranstaltung vom 24. Oktober 2018 
der Bevölkerung vorgestellt. Mit über 100 anwesenden Personen wurde dieser Info-
anlass rege besucht. 
 
Die Bevölkerung hat dabei verschiedene Verbesserungsvorschläge eingebracht. So 
wurde bei den vorgängigen Sanierungsprojekten ein fehlendes Gestaltungskonzept 
bemängelt. Als Kernanliegen wurde die Natursteinpflästerung thematisiert.  
 
Natursteinpflästerung 
Die Natursteinpflästerung sei für das Dorf Zwingen und den Ortskern von substanzi-
eller Bedeutung. Die etwas provokative Aussage folgte: „Nur ein Befürworter dieser 
Pflästerung sei ein echter Zwingener!“  
 
Etwas weniger emotional, dafür sachbezogener, klingt es aus dem Lager der Gegner 
der Natursteinpflästerung: Diese Gruppierung ist deutlich gegen den Erhalt der Pfläs-
terung. Die Lärmimmission sei nicht zumutbar. Dazu gab es wegen der Pflästerung 
bereits folgenschwere Unfälle, bei welchem die Anwohner für die erste Hilfeleistung 
sorgen mussten. Die Anliegen der Anwohner müssen deswegen entsprechend hoch 
gewichtet werden. 
 
Schliesslich wird auch die Lärmbelästigung, welche durch die Abrollgeräusche der 
Fahrzeuge (zu jeder Tages- und Nachtzeit) entsteht, keinem der Befürworter zuge-
mutet. 
 
Vorgesehene Pflästerung im Vorprojekt: 
Der Bereich ab Knoten Kleebodenweg bis Hinterfeldstrasse wird ohne eine Pfläste-
rung erstellt. Bei der Informationsveranstaltung gab es dazu keine negativen Äusse-
rungen. Beim restlichen Strassenabschnitt wird eine Teilpflästerung geprüft.  
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Erwägungen 
 
Im Kernzonenprojekt von den pg landschaften GmbH sind vereinzelte Begegnungs- 
und Aufenthaltsplätze vorgesehen. Die öffentlichen Flächen und die privaten Vor-
plätze bilden zusammen den Gestaltungsbereich. Es wurde demnach nicht zwischen 
Privatareal und Allmend unterschieden. 
 
Im Rahmen der Reglementserarbeitung Kernzone wurde die Materialisierung und 
Detailgestaltung der Vorplätze und Parkplätze gestoppt. Diese Gestaltungen sollen 
jeweils spezifisch, innerhalb konkreter Kernzonenbauprojekte, ausgearbeitet werden.  
 
Alleine mit der eigentlichen Fahrbahn und den öffentlichen Bereichen kann der Orts-
kern nicht abschliessend gestaltet werden. Eine harmonische Gestaltung der Kern-
zone funktioniert nur mit dem Zusammenspiel der Strassenflächen, Vorplatzberei-
che, Vorgärten, Aussenelemente, Grünanlagen und dem Baumbestand. 
 
Nach dem Grundkonzept der pg landschaften GmbH würde es grundsätzlich im 
Fahrbahnbereich keine Pflästerungen geben. Dagegen sollen die bestehenden 
Pflästerungen der Vorplätze erhalten oder teilweise ergänzt werden. Mit der begon-
nenen Überbauung Oberdorf bietet sich die Gelegenheit (Chance), dass die Gestal-
tung dieser Vorplätze mit dem Strassenprojekt erfolgen kann. 
 
Die 3. Bauetappe wurde mit den Architekten der pg landschaften GmbH sowie Spe-
risen Ingenieure GmbH am 25.11.2019 besprochen. In den Baukosten sind Pfläste-
rungen vorgesehen. Die pg landschaften GmbH  soll im Rahmen der Projektkosten 
eine Gestaltung der Belagsflächen entwickeln.  
 
Die pg landschaften GmbH und das Ingenieurbüro Sperisen Ingenieure GmbH wer-
den im freihändigen Verfahren eine Honorarofferte abgeben. Die Wahl dieser Sub-
missionsart wird damit begründet, dass die pg landschaften GmbH bereits Vorkennt-
nisse aus der Kernzonenplanung mitbringen und das Ingenieurbüro Sperisen Ingeni-
eure GmbH bereits die vorhergehenden Bauetappen der Dorfstrasse erarbeitet und 
ausgeführt hat.  
 
Folgende Folien werden zudem erläutert und präsentiert: 
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Wortmeldungen:  
 
Peter Anklin: Letztes Mal ist es nicht voran gegangen, ich hatte dadurch Einbussen 
von ca. 40%. 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi: Wir schauen dieses Mal besser. Eventuell gibt 
es eine Lösung mit einem Container. Ich bin dann zwar nicht verantwortlich. Wir 
werden schauen, das Unmögliche möglich zu machen. 
 
Peter Anklin: Wir benötigen Fläche zur Zu- und Wegfahrt. Wir beliefern auch das 
Spital und die Ricola. Ich muss auch 9 Mitarbeitende bezahlen. Daher ist die Zufahrt 
wichtig für den Erhalt der 9 Arbeitsplätze. 
 
Frank Sperisen: Es ist so angedacht. Der Bereich beim Zugang und Vorplatz ist rie-
sig, entsprechend hast du genug Fläche für die Zufahrt. Man wird dafür sorgen, dass 
mindestens die Zufahrt gewährleistet ist. Es hat zwar nichts zur Sache. Man hat mich 
privat angerufen und mir gesagt: Wir würden nicht vorwärts machen und hätten 
falsch informiert. Das stimmt überhaupt nicht. Die Planung ging fast auf den Tag auf. 
 
 
Peter Anklin: Das Problem für ihn fängt bei den Kunden an. Es wurde gesagt, sie 
können immer zufahren. Dann ist die Strasse einmal offen und  einmal ist sie zu. Für 
sie ist die Zufahrt wichtig. Ich kann nur sagen, was ich höre, wenn sie zu mir kom-
men. Da hatte ich viele solcher Informationen. 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi: Dem Gemeinderat ist es schon wichtig, dass 
das lokale Gewerbe nicht allzu stark von der Baustelle belastet wird. An Peter Anklin 
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gerichtet: Er könne, wenn es für ihn wichtig sei, sich unter „Diversem“ resp. später 
nochmals zu Wort melden. 
 
Georg Furler: Ich bin gestern durchgelaufen. Ich weiss nicht, wieso man den 
Kleebodenweg bis zur Brücke macht. Man muss aufpassen, dass man nicht umfällt, 
weil es viele Löcher hat. Man könnte es sauber machen bis dorthin. 
 
G. Furler: Es ist zudem erfreulich, dass man ein Planungsbüro beizieht .Habe ich es 
richtig verstanden, dass die Fahrbahngestaltung nochmals präsentiert wird, damit die 
Einwohner*innen und Anwohner*innen über ihre Vorbereiche und Vorplätze infor-
miert werden? Wer bezahlt das? Ich würde es begrüssen, wenn der Plan nochmals 
aufgelegt würde, um nochmals darüber diskutieren zu können. Das ist mein Anlie-
gen.  
 
Gemeinderat Thomas Schmid: Ein bis  zwei Punkte dazu: 1.) Es gibt wunderschöne 
Dorfplätze mit unterschiedlichen Pflastersteine (Bsetzisteine).  Diese sollen nicht 
durch unpassende Steine konkurrenziert werden, die dann nicht dazu passen. Wir 
haben absichtlich der pg landschaften GmbH freie Hand gelassen. Unter Umständen 
bringen sie auch Vorschläge zur Oberflächengestaltung. Wir haben an der Informati-
onsveranstaltung gesagt, falls der Vorschlag komplett anders ausfällt als angedacht, 
würde das Projekt mitsamt Bauprogramm auf jeden Fall vorgestellt werden. Die Rea-
lisierung wird im Spätherbst stattfinden. Das würden wir machen. 
Ich bin ja für die Strassen zuständig und kenne daher die Strasse gut. Betreffend 
den Preis:  Es ist richtig, beim hinteren Teil haben wir eine gute Gelegenheit, da von 
den SBB eine weitgehende Sanierung geplant ist; dann bleibt nur noch ein kleines 
Stück bei welchem nur die Asphaltierung neu gemacht werden muss. Es wurde an-
gedacht, etwas Ähnliches zu machen wie im Gebiet Eichhölzli. Ob es als eigenes 
Projekt kommt oder im Rahmen von diesem Projekt, ist noch nicht entschieden. 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi: Der hintere Teil vom Kleeboden wird noch 
während dem Turnfest benützt. Albin Borer ist der Hauptsponsor. Wir werden dann 
noch Gelegenheit haben, die Strasse nach dem Turnfest zu erneuern. 
 
Georg Furler, eine Ergänzung: Im Oberdorf ist jetzt eine Grossbaustelle. Ich habe 
von der Bauleitung gehört, dass diese über das ganze Jahr 2020 geht. Wie wollt ihr 
das nebeneinander durchbringen? Dies als Hinweis. Je nach Planung hätte man bei 
der Gestaltung weniger Druck, denn der obere Teil wird bis ins Jahr 2021 dauern. 
Man könnte die Bevölkerung und die Anwohnerschaft  einbeziehen und man hätte 
ein gutes Projekt. Die Kernzone hat einen hohen Wert und man könnte den Wert so 
erhalten. Das ist mir ein Anliegen. 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi: Vielen Dank für die Ergänzung. Gibt es weite-
re Fragen? Ist es Dir wieder eingefallen, an Peter Anklin gerichtet? 
 
Peter Anklin: Ja, es ging mir um das Anliegen, das Georges zwischenzeitlich vorge-
bracht hat. Ich wollte sagen: Wegen der bestehenden Baustelle dort, sehe ich diesen 
Umstand als problematisch an. 
 
Thomas Schmid: Die Oberflächen von der Baustelle sind bis dann fertig. Sie haben 
dann bereits oberirdische Parkflächen und die Anwohner können auf diesen parkie-
ren. Das wird im Frühling so weit sein. Ich sehe das weniger kritisch. 
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Gemeindepräsident Ermando Imondi: Dann würden wir zur Abstimmung kommen. 
 
Antrag:  
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung folgende Kosten in Schwei-
zer Franken (CHF) für den Brutto-Investitionskredit (Baukredit) zu genehmigen: 
 
Tiefbauarbeiten Konto 6150.5010.33         650‘000 
Wasserleitung  Konto 7101.5030.10      280‘000 
Abwasserleitung  Konto 7201.5030.10      320‘000 
Total:         1‘250‘000 
 
Die pg landschaften GmbH wird die Gestaltung begleiten. Sämtliche Arbeits-
vergaben erfolgen gemäss §7 der kantonalen Beschaffungsverordnung Nr. 420.11. 
 
Beschluss:  
Die Gemeindeversammlung genehmigt den Antrag mit grossem Mehr ohne Gegen-
stimmen. 
 
 
 
 

TRAKTANDUM 6 

Informationen und Verschiedenes 
 
Wortmeldung aus dem Plenum: Wenn man bei der Hinterfeldstrasse rechts runter 
fährt, stehen alle 20 Meter auf dem Trottoir solche Pfosten. Das ist zum Schutz der 
Fussgänger. Im Spätherbst werden diese entfernt. Wenn auf der Verwaltung rekla-
miert wird, werden sie wieder montiert. Meine Frage: Müssen die Fussgänger die 
Kosten tragen oder muss die Gemeinde schauen, dass einem niemand in den Rü-
cken fährt?  
 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi: Es handelt sich hier um eine Kantonsstrasse. 
Das nehmen nicht wir weg. Wir müssen den Fussgängern auch den Winterdienst 
gewährleisten, dann sind wir auch haftbar. Aber ich gebe dir Recht, wir haben dem 
Kanton den Auftrag gegeben, dass die Strasse verbreitet werden muss. Das hat 
aber nichts mit der Gemeindeverwaltung zu tun. 
 
Beat Bula: Wie sieht es betreffend dem Parkregime (-konzept) beim Kleeboden aus?  
 
Gemeinderat Thomas Schmid beantwortet die Frage betreffend Gewährleistung der 
Zufahrt zur Einstellhalle mit Ja.  
 
Beat Bula: Wird eine Gasleitung eingezogen? 
 
Gemeinderat Thomas Schmid: Das ist nicht geplant. Wenn es Interessenten gibt, 
würde die GASAG dies unter Umständen machen. 
 
Toni Fricker: Ich habe gelesen, dass die Gemeinde Zwingen eine der Gemeinden ist, 
welche Umzonungen machen. Weiss die Gemeinde mehr darüber? 
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Gemeindepräsident Ermando Imondi: Nein. Gibt es weiter Fragen? 
 
Dann möchte ich noch etwas sagen, was die Kolleginnen und Kollegen nicht wissen. 
Betreffend dem Kamin. Ich war sauer, als ich bei DRS1 gehört habe, dass Petitionen 
gemacht werden. Das geht nicht. Wenn der Gemeinderat mit dem Investor in Ver-
handlungen ist, kann es nicht sein, dass Unterschriften gesammelt werden, wobei wir 
von 45 Mio. reden. Es kann nicht sein, dass wir einem Investor diktieren, was er ma-
chen muss. Denkt daran, dass wir unseren Aufgaben- und Finanzplan auf 5 Jahre 
ausgerichtet haben. Da sind Steuereinahmen von diesem Projekt eingeplant. Ich 
trage dies nicht. Ich habe auch beim Radio und bei der Denkmalpflege angerufen 
und mein Statement angegeben. Wegen einem Kamin machen wir keinen Investor, 
der 45 Millionen investiert, wahnsinnig. Im Teilzonenplan steht geschrieben, der 
Hochkamin muss wenn möglich erhalten bleiben. Daran muss sich der Investor hal-
ten. Die Kosten dafür belaufen sich auf geschätzte CHF 800‘000. — bis CHF 1,5 
Millionen. 
 
Gemeinderat Peter Hueber: Ich meine, es ist auch nicht auf meinem Mist gewach-
sen. Ich bin ein Burger und die Burgerkorporation ist selbstständig. Das hat nichts 
mit der Gemeinde zu tun. Wir wollen den Hochkamin erhalten, wie wir auch die Quel-
len erhalten haben. Das wird protokolliert:  CHF 1,5 Millionen (der Höchstbetrag wur-
de vom Protokollführer gemäss Tonbandaufnahme korrigiert). 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi: Es geht darum, dass die Funktionen Gemein-
derat und Burgerrat getrennt werden. Das war meine Botschaft. 
Peter Hueber: Habe mir schon gedacht, dass dies kommt. 
Georg Furler: Du hast geäussert, dass das Quartierreglement sagt: Der Kamin soll 
erhalten werden und dieser sei in die Quartierplanung zu integrieren. Das ist der ge-
naue Wortlaut. 
 
Gemeindeverwalter Andreas Schärer: Entschuldigung, es handelt sich um den Teil-
zonenplan. Der Quartierplan ist je nach Etappe mittels Wettbewerb zu erstellen. 
 
Georg Furler: Das heisst, der Gemeinderat kann diesem dann zustimmen. Wenn das 
im Reglement vorgesehen ist. Die Gemeindeversammlung sagte damals dazu Ja in 
der Annahme, dass der Kamin stehen bleibt. Wenn ihr den Kamin abreissen wollt, 
dann bringt dies an die Gemeindeversammlung. Dann kann diese darüber befinden. 
 
Gemeinderat Hans-Peter Schneider: In erster Linie muss man sehen, dass der Ka-
min ein Wahrzeichen der Papierfabrik ist – das stimmt. Fakt ist aber, dass dieser 
Kamin im höchsten Grad einsturzgefährdet ist. So, dass man nicht weiterarbeiten 
kann momentan. Der Investor wird massiv behindert. Fakt ist, dass Gespräche mit 
der Denkmalpflege stattgefunden haben. Dort wurde ganz klar festgehalten, dass 
man eine Lösung finden soll, damit der Kamin erhalten werden kann. Die Denkmal-
pflege hat zugesichert, dass die Gespräche mit dem Eigentümer geführt werden. 
Aus diesem Grund finde ich es schlimm, dass man dann eine Petition startet. Man 
behindert so den Gemeinderat, aber auch den Investor, der bereits in die erste 
Etappe Millionen investiert hat. Es gibt auch noch eine 2. oder eine 3. Etappe, die 
dadurch auch behindert werden. Fakt ist, es wurde besprochen und es soll zuerst 
eine Lösung ausgehandelt werden.  
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Gemeinderat Peter Hueber: Man sollte daran denken, dass es politisch legitim ist. 
Wir dürfen das machen – damit du das weisst! Wir haben bereits über 150 Unter-
schriften gesammelt und nur nebenbei – der Wunsch besteht somit. Dass du damit 
nicht zufrieden bist und kein Interesse daran hast, das kann ich verstehen. 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi: Gibt es weitere Fragen? 
 
Gemeinderat Thomas Schmid: Ermando verlässt uns im Gemeinderat. Ich habe mir 
überlegt, was uns aus der Ära Imondi erhalten bleibt. Es ist einiges. Etwas will ich 
ganz besonders hervorheben: Den Aufgaben- und Finanzplan (AFP). Diesen haben 
wir heute besprochen und der war Ermando von Anfang an besonders wichtig. Wir 
haben dieses Planungsinstrument erarbeitet und es wird uns auch erhalten bleiben. 
Er ist ein gutes Führungsinstrument für die Gemeinde Zwingen. Die Ära Imondi hat 
uns den Aufgaben- und Finanzplan (AFP) gebracht! 
 
Danke an Ermando, er hat immer die Sachpolitik in den Vordergrund gestellt und hat 
bei den Departementen immer ausgeholfen. Ich möchte an Notsituationen - insbe-
sondere bei der Primarschule oder auch beim Projekt der Papierfabrik erinnern – 
oder bei den Brücken. Ermando hat uns immer unterstützt und die Kollegen fair und 
kameradschaftlich geführt. Wir wünschen dir Zeit für dich, deine Familie und deine 
Pferde - und auch den FC Bayern. 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi: Herzlichen Dank. Es war nicht immer einfach, 
ich habe es aber sehr gerne gemacht. Ich war ein Quereinsteiger, ich komme eigent-
lich aus dem sportlichen Bereich. Ich habe immer Politik gemacht und meine Werte 
seit 1992 immer gepflegt. Es hat mir auch Spass gemacht und als der Müller Erich 
zu mir sagte: Du wärst einer für den Gemeinderat, das Soziale passte dann zu mei-
nem beruflichen Hintergrund. Mein Ziel war nie Gemeindepräsident zu werden. Ich 
konnte von Benno eine gute Organisation übernehmen. Es hat daher viel Spass ge-
macht. Wir haben 2‘350 Einwohner und ich konnte auch nicht alle kennenlernen. Alle 
denken mehr oder weniger „er hat es nicht schlecht gemacht“ und die anderen 5-6 
sind froh dass ich gehe – ist für mich auch OK, das ist Demokratie und im Sport ge-
nau gleich.  
 
Ich wünsche meinen Kolleginnen und Kollegen für die kommende Arbeit viel Kraft. 
Es ist nicht einfach, mit dieser Aufgabe. Wir haben Mühe eine Liste zu füllen für die 
Wahlen. Das Amt ist sehr zeitintensiv, es ist nicht einfach wenn man von Einwohnern 
angegangen wird. Es wäre schön, wenn Anstand gewahrt wird. Das schönste für 
mich waren die Seniorenanlässe. Die älteren Leute schätzten einen, das waren im-
mer sehr schöne Anlässe. Auch die Eröffnung des Clubhauses war ein schöner An-
lass für mich. Es gab viele positive Dinge. Mehr Positives, als Negatives – das möch-
te ich an dieser Stelle sagen. Es ist trotzdem nicht einfach. 
 
Aus verschiedenen Gründen habe ich mich entschieden per 31.12.2019 abzugeben. 
Ich werde auch an die GVS kommen und den Gemeinderat in Schutz nehmen. Ich 
sage euch, wir haben immer versucht, das Geld so zu verwalten, dass wir am Mor-
gen in den Spiegel schauen können ohne das Gefühl zu haben, dass wir das Geld 
zum Fenster rausgeschossen zu haben. Wir haben nicht so viel Geld wie Büsserach, 
dass wir Kredite geben können. Meine Mission ist auch noch nicht beendet. Ich hätte 
gerne den Umbau der Verwaltung weitergeführt. Die Arbeitsgruppe macht aber einen 
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guten Job mit Stefan Spano als Präsidenten. Der Bahnhof gibt ebenfalls eine gute 
Sache. 
 
Ich bedanke mich bei allen recht herzlich. Ich bitte euch auch bei den Gemeinde-
ratswahlen zu wählen und Einfluss zu nehmen! 
 
Ich möchte auch noch eine Verabschiedung machen: Hans-Peter Schneider ist per 
1.9.2018 für Hans-Peter Gilgen in den Gemeinderat gekommen und hat sein Depar-
tement übernommen. Mit Motivation hat er sein Amt in Angriff genommen und sich 
sehr schnell eingearbeitet. Er wird nun per 31.12.2019 aufgrund privater Verände-
rungen zurücktreten. Ich finde es schade, aber wir wissen auch nicht, wie es ab dem 
01.07.2020 aussieht. Ich habe hier noch ein kleines Präsent für dich. Herzlichen 
Dank Hans-Peter! 
 
__________________________________________________________________ 
 
 
Die nächste Gemeindeversammlung findet am Donnerstag, 2. April 2020 statt. 
 
Gemeindepräsident Ermando Imondi fragt noch, ob Einwände gegen die heutige 
Gemeindeversammlung bestehen. Es wird festgestellt, dass keine Einwände gegen 
die Geschäftsführung der heutigen Gemeindeversammlung bestehen. Gemeinde-
präsident Imondi Ermando bedankt sich bei allen für den konstruktiven Austausch 
und wünscht allen eine gute Nacht! 
 
 
 
 
Zwingen, 25. Januar 2019  
 
Für das Protokoll: 
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Ermando Imondi    Andreas Schärer 
Gemeindepräsident    Gemeindeverwalter 


